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Planungs- und Genehmigungsprozess

Bei einem Großprojekt wie der Schienenanbindung der Festen Fehmarnbeltquerung gibt 
es Verfahren, die sicherstellen, dass die Interessen aller Beteiligten berücksichtigt werden.

Planfeststellungsverfahren

Das Planfeststellungsverfahren ist ein förmliches Verwaltungs-
verfahren, in dem alle relevanten rechtlichen Sachverhalte 
sowie sämtliche Einwendungen von Betroffenen geprüft werden. 
Die vom Vorhaben berührten öffentlichen und privaten Be-
lange werden, wie schon im Raumordnungsverfahren, erneut 
gegeneinander abgewogen. Die für dieses Verfahren zuständige 
Behörde – das Eisenbahn-Bundesamt (EBA) – prüft, ob die 
Deutsche Bahn bei ihren Planungen die gesetzlichen Vorgaben, 
vor allem zum Lärm- und Umweltschutz, einhält. Die Einrei-
chung der Unterlagen für die einzelnen Abschnitte begann im 
Frühjahr 2018. 
 

Erörterungsverfahren

Wenn alle Unterlagen vorliegen, werden diese öffentlich aus-
gelegt. Somit hat jeder, dessen Belange durch das Vorhaben 
berührt werden, die Chance, begründete Einwendungen 
schriftlich einzureichen. Für dieses Verfahren ist die Anhö-
rungsbehörde des zuständigen Landes verantwortlich – bei 
diesem Neu- und Ausbauprojekt das Amt für Planfeststellung 
Verkehr (APV), das dem Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, 
Arbeit, Technologie und Tourismus des Landes Schleswig-
Holstein zugeordnet ist. Die Anhörungsbehörde gibt eine 
abschließende Stellungnahme ab und legt diese zur Prüfung 
dem Eisenbahn-Bundesamt vor. 

Baurecht und Bau

Wenn das Planfeststellungsverfahren abgeschlossen ist, liegt 
das Baurecht vor. Dann werden die einzelnen Bauabschnitte 
ausgeschrieben und vergeben, anschließend beginnt der Bau 
der Schienenanbindung. Nach aktueller Planung ist mit einer 
Bauzeit von vier bis fünf Jahren zu rechnen.

Planfeststellungsverfahren
für die Schienenanbindung der Festen Fehmarnbeltquerung

§!

Von der Europäischen Union kofinanziert
Transeuropäisches Verkehrsnetz (TEN-V)
Fazilität „Connecting  Europe“

Ausführliche  
Informationen um  
Planfestellungs-
verfahren finden  
Sie in unserer  
Sonderbroschüre.
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Der Deutschen Bahn sowie den involvierten Behörden auf 
kommunaler und Landesebene liegt viel daran, dass die Pla-
nungen und Maßnahmen rund um das geplante Bauvorhaben 
transparent im öffentlichen Raum vorgestellt und diskutiert 
werden.

Daher führt die Deutsche Bahn – über das formelle Beteili-
gungsverfahren hinaus – regelmäßig Gespräche mit den Bür-
gerinnen und Bürgern sowie den Kommunen in der Region. 
Auch in öffentlichen Veranstaltungen und online stellt die DB 
die aktuellen Entwicklungen im Projekt vor.

In einem frühen Planungsstadium initiierte das Land Schleswig- 
Holstein das Dialogforum Feste Fehmarnbeltquerung. Die 
Deutsche Bahn ist von Anfang an ständiger Teilnehmer. Seit 
2016 gibt es zudem vier regionale Runde Tische, die einem 
neu gegründeten Projektbeirat zuarbeiten. Die DB ist mit ihren 
Experten in allen Gremien vertreten und arbeitet gemeinsam 
mit der Region an der bestmöglichen Umsetzung einer moder-
nen Schienenanbindung.

DialogDaten und Fakten zur bestehenden Strecke  
Lübeck–Puttgarden 

  Heute Planung 

Streckenlänge 88 km 88 km

Streckenausbau eingleisig, zweigleisig,   
  nicht  elektrifiziert 
  elektrifiziert      

Streckengeschwindigkeit bis 140 km/h 160/200 km/h 

Bahnübergänge 41 12*

Eisenbahnbrücken 27 32 

Straßenbrücken 27 44

Fahrzeitenverkürzungen

  Heute Nach Fertig-  
   stellung

Im Fernverkehr 
Hamburg–Kopenhagen  4:50 h 2:30 h
Hamburg–Fehmarn-Burg  2:15 h  1:39 h 
(saisonal)

Im Nahverkehr 
Fehmarn-Burg–Lübeck  1:28 h 0:49 h
Oldenburg i. H.–Lübeck  1:00 h 0:29 h
Neustadt i. H.–Hamburg  1:40 h 1:25 h

*  Vorbehaltlich der abschließenden Abstimmung mit den Kreuzungs-
partnern
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Entlang der Bahnstrecke zwischen Lübeck und dem 
Fehmarn   belt-Tunnel befinden sich Seen, Moore, Natur-,  
Vogel- und Landschaftsschutzgebiete. Bei der Planung von 
Infrastruktur projekten sind vor allem die Umwelt- und 
Natur schutzbelange detailliert zu berücksichtigen. Euro-
päische, Bundes- und Landesgesetze gewährleisten einen 
höchst sensiblen Umgang mit Flora und Fauna.

So ist eine umfangreiche Umweltverträglichkeitsstudie Teil 
des Planungs- und Genehmigungsprozesses für die Schie-
nenanbindung der Festen Fehmarnbeltquerung. Dabei  
werden die Auswirkungen des Infrastrukturprojekts auf 
Menschen und ihre Gesundheit betrachtet, ebenso wie  
Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, die biologische Vielfalt,  
Boden, Wasser, Luft, Klima, Landschaft, Kulturgüter und 
sonstige Sachgüter. Auch die Wechselwirkung zwischen  
diesen Schutzgütern wird untersucht.

Klar ist jedoch auch, dass der überwiegende Neubau der 
Bahntrasse zwischen Bad Schwartau und dem Fehmarnbelt-
Tunnel nicht ohne Eingriffe in die Natur auskommt. Gemein-
sam mit allen Beteiligten werden die Planungen dahingehend 
optimiert, die Auswirkungen so gering wie möglich zu halten 
und geeignete Ausgleichsmaßnahmen zu definieren.

Umweltschutz Lärmschutz
Schienenverkehrslärm – ein Thema, das in den letzten Jahren 
entlang von Bahnstrecken immer stärker in den Mittelpunkt 
gerückt ist. Die Deutsche Bahn hat sich gemeinsam mit der  
Politik dazu ein ehrgeiziges Ziel gesetzt: Sie will den Lärm auf 
der Schiene bis zum Jahr 2020 im Vergleich zu 2000 halbieren.

Auch in diesem Projekt liegt ein besonderer Schwerpunkt der  
Planungsexperten auf den Herausforderungen des Lärmschut-
zes. Bestandteil der Planungen für das Bauvorhaben sind 
Unter suchungen des Streckenaus- und -neubaus in schalltech-
nischer Hinsicht. Die Ergebnisse werden auf Basis von Bundes-
gesetzen und -richtlinien erfasst und bewertet. Darüber hinaus 
unterstützt die DB die Region dabei, übergesetzliche Forde-
rung für eine Bundestagsbefassung mit Kostenschätzungen zu 
versehen und technisch einzuschätzen.

Gut für Ostholstein: Die Züge auf der neuen Strecke fahren mit 
Elektroantrieb. Das hat direkte Auswirkungen auf die Umwelt: 
weniger Feinstaub, null Abgasemissionen. Mit dem Zug reisen 
Sie auf dem Weg von und nach Ostholstein komplett CO2-neu-
tral. Der Güter transport per Bahn bietet zudem die Chance, 
mehr Waren auf die Schiene zu holen. Das entlastet die Auto-
bahn und bedeutet weniger gesundheits- und klimaschädliche 
Abgasemissionen.
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Weitere Informationen

Neuigkeiten und Details, Informationen und Untersuchungen – 
die Deutsche Bahn stellt auf der Projektwebseite allen In te-
ressierten die Planungen zur Schienenanbindung der Festen 
Fehmarnbeltquerung zur Verfügung. Darüber hinaus können 
Sie sich mit Ihren Fragen und Anregungen direkt an das Pro-
jektteam wenden: anbindung-fbq@deutschebahn.com und 
040/3918-4303.

� Das Projekt im Netz: www.anbindung-fbq.de

�  Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur: 
www.bmvi.de

� Femern A/S: www.femern.de

�  Land Schleswig-Holstein – Ministerium für Wirtschaft,  
Verkehr, Arbeit, Technologie und Tourismus:  
www.fbq.schleswig-holstein.de

�  Amt für Planfeststellung Verkehr (APV):  
www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ 
APV/apv_node.html  

�  Dialogforum Feste Fehmarnbeltquerung:  
www.fehmarnbelt-dialogforum.de

� Runde Tische: www.rundetische-fbq.de
3
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Das Projekt und seine Hintergründe

 26 km  Schallschutzwände

 64  Brücken

 7  Haltepunkte

 6,5 Mio. m³  Erdbewegungen

 5 Autobahnanschlüsse

 160 km  Gleise

 55 km  Neubau

 30 km  Ausbau Bestandstrasse

 172 km  Oberleitung

Eine Vision wird Wirklichkeit

Eine Querung über den Fehmarnbelt ist seit Mitte des 19. 
Jahr hunderts eine Idee, die Menschen fasziniert. Es ist die 
kürzeste Verbindung über die Ostsee zwischen Mitteleuropa 
und Skandinavien – nur 19 Kilometer breit. Der traditio-
nelle Handelsweg über die so genannte Vogelfluglinie wird 
nun mit einem Tunnel zu einer festen Verbindung zwischen 
Dänemark und Deutschland. Das Großprojekt wird dabei 
Auswirkungen weit über die Ländergrenzen beider Staaten 
hinaus haben. Die Europäische Union betrachtet die Ver-
bindung als unverzichtbares Vorhaben für den Ausbau der 
Nord-Süd-Achse des transeuropäischen Verkehrsnetzes,  
das von Finnland bis nach Sizilien reicht.

Im September 2008 vereinbarten das Königreich Dänemark 
und die Bundesrepublik Deutschland in einem Staatsvertrag 
den Bau einer festen Verbindung über den Fehmarnbelt. 
Dänemark baut einen Absenktunnel durch die Ostsee und 
die Anbindung auf dänischer Seite. Deutschland hat sich 
verpflichtet, für eine leistungsfähige Straßen- und Schienen-
anbindung auf deutscher Seite zu sorgen.

Schneller von Stadt zu Stadt – die Metropolen Hamburg und 
Kopenhagen wachsen zusammen, die Reisezeit zwischen den 
Städten verkürzt sich mit der Bahn auf unter drei Stunden.

Umweltgerechter Transport – mehr Güter kommen auf die 
Schiene, der Schienenweg für Warentransporte verkürzt sich 
um 160 Kilometer, Emissionseinsparungen inklusive!

Chancenreich für die Wirtschaft – dem Tourismus und der 
Wirtschaft in Ostholstein bieten sich neue Möglichkeiten 
und Absatzmärkte in einer starken Belt-Region.

Über die Grenzen hinweg – Ostholstein auf der deutschen 
Seite und die Lolland-Falster-Region auf der dänischen Seite 
wachsen über Grenzen hinweg enger zusammen und verstär-
ken damit die jahrzehntelange freundschaftliche regionale 
Zusammengehörigkeit.

Von Lübeck zum Fehmarnbelt-Tunnel

Die Deutsche Bahn wurde vom Bundesministerium für Ver-
kehr und digitale Infrastruktur beauftragt, eine leistungs-
fähige Schienenanbindung von Lübeck zum Fehmarnbelt-
Tunnel zu planen – zweigleisig, elektrifiziert, auf dem Stand 
modernster Schieneninfrastruktur.

Um auf die Belange, Wünsche und Anmerkungen der Anwoh-
ner und Betroffenen einzugehen, führte das Land Schleswig-
Holstein für die Schienenanbindung ein Raum ordnungs ver-
fahren durch. Das Ergebnis: Statt des ursprünglich geplanten 
zweistufigen Ausbaus der bestehenden Trasse wird nun eine 
überwiegende Neubaustrecke geplant, die zahlreiche Bade-
orte und Gemeinden in der Region umfährt.

Neu- und Umbaumaßnahmen

5



Impressum

Herausgeber
DB Netz AG  

Regionalbereich Nord  
Hammerbrookstraße 44  

20097 Hamburg

anbindung-fbq@deutschebahn.com
www.anbindung-fbq.de

Twitter: @anbindung_fbq 

Fotos:
DB Netz AG (Titel), 

DB AG/Volker Emersleben (S. 3),
Fotolia.com/Benno Hoff (S. 5)

Änderungen vorbehalten
Einzelangaben ohne Gewähr

Stand September 2019

Fehmarnsundquerung

Der Fehmarnsund trennt als schmale Wasserstraße die Insel Fehmarn vom Festland. 
Der Straßen- und Schienenverkehr von und nach Fehmarn verläuft aktuell über die 
etwa 960 Meter lange Fehmarnsundbrücke. Sie wurde 1963 in Betrieb genommen und 
verfügt über zwei Fahrbahnen für Pkw und Lkw sowie eine eingleisige Bahnstrecke.

Die vorhandene Brücke wird den künftigen Anforderungen an einen modernen Schienen
verkehr nicht mehr gerecht. Nach umfangreichen Voruntersuchungen und in Abstimmung 
mit den Bundes- und Landesbehörden wurden vier Konzepte europaweit zur Vorplanung 
ausgeschrieben. Alle Varianten beinhalten eine zweigleisige Bahntrasse sowie eine 
vierspurige Straßenverbindung und werden unabhängig voneinander und ergebnisoffen 
geplant:

	 Neubau einer kombinierten Brücke für Schiene und Straße

	 Neubau zweier getrennter Brücken

	 Neubau eines kombinierten Absenktunnels

	 Neubau eines Bohrtunnels mit mindestens vier Röhren

Bei jedem Konzept wird der Erhalt der Bestandsbrücke für den Straßenverkehr mit  
untersucht. Zentraler Punkt bei den Vorplanungen und eines der wichtigsten Kriterien 
bei der späteren Entscheidung ist die Umweltverträglichkeitsstudie, bei der sowohl  
an der Küste als auch im Sund umfangreiche Untersuchungen wie die Schweinswal- 
Beobachtung, Strömungsmessungen und Amphibienzählungen durchzuführen sind.

Die Vorzugsvariante steht bis zum Jahresende fest. 
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